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98. Jahrgang

Taqesspiegel
Die Zahl der Arbeitslose« in England betrug am 22.

Sc; cmbcr 1160 200, oder 16 2S0 mehr als in der Vor¬
woche.

Die griechische Regierung ist heute mittag zurückgetreten.

WedensarbeLt
Deutschland — Völkerbund — Pazifisleukongreß

Die Reichsregierung hat an die Westmächte eine Reihe
vcm Fragen gerichtet, die beantwortet sein müssen, ehe mar
sich in Berlin über den Aufnahmeantrag an den Vülkerbunt
endgültig schlüssig wird . Die Fragen sind am Montag ir
London, Paris und Brüssel durch die deutschen Botschafter
überreicht worden, und sie bilden vorläufig ein — internatio¬
nales Geheimnis.

Es ist nicht richtig, daß sie sich nur auf den verlangter
ständigen Ratssitz und auf die Beteiligung des entwasfneter
Deutschlands an militärischen Sanktionen beziehen. Die halb¬
amtlichen Andeutungen ,die sich mit einer gewissen Absicht aus
diese beiden Punkte beschränkten, wären wohl besser unter¬
blieben. Hat doch Dr. Stresemann selbst in seiner Berlinei
Rede am 27. September den Schleier weiter gelüstet. El
nannte die Rechte der deutschen Minderheiten im Ausland
die vom Völkerbund geschützt werden sollen, er nannte das
Saargebiel, die Militärüberwachung , die allgemeine Abrü¬
stung und die Einrichtung der Weltschiedsgerichte. Alles das
sind Dinge, die auch die Lebensinteressen Deutschlands berüh¬
ren. und man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß
st» alle zu „Punkten " der deutschen Denkschrift geworden sind
nicht als „Bedingungen ", aber doch als Fragen , von deren
Beantwortung der weitere Verlauf der deutschen Schritte ab¬
hängt.

Vom 2. bis 8.»Oktober findet der vom Internationalen
Verband der Friedensgesellschaften einberusine 23. Welt¬
friedenskongreß in Berlin statt. Auch der Völkerbund läßt
sich dabei vertreten. Der bedeutendste Kopf der Tagung wird
voraussichtlichGraf v. Coudenhove - Kalergi  sein.
Er gib, seit einiger Zeit die Zeitschrift „Pan -Europa " her¬
aus. in der sich die Entwicklung des modernen Pazifismus

au verfolgen läßt. Coudenhove scheut im neuesten Heft
er Zeitschrift vor einer scharfen Kritik der Pazifisten nicht
iick. Das größte Nebel des Pazifismus , schreibt er, sind

azifisten. „Die meisten sind Phantasten , welche die Po-
Mi! und deren Mittel verachten, statt sie zu betreiben; dar¬
um werden sie politisch nicht mehr ernst genommen." Cou-
berchove fordert einen neuen Pazifismus . Staatsmän  -
»er sollen an seine Spitze treten, statt Träumer . Kämpfer
jrlllen seine Reihen füllen, statt Nörgler . Insbesondere vom
europäischen Pazifismus sagt Cordenhove, er habe nicht di«
Wacht, den Erdball zu befrieden. Der Genfer Pazifismus
dolle heute den Frieden verhalten , ohne die Streitstoffe zu
beseitigen, die zu einem Zukunftskrieg führen müssen.-siDei
Moskauer „Pazifismus " wolle die internationale Explosior
beschleunigen. Es sei zu fürchten, daß Genf zu schwach sein
ürerde, um den Frieden zu erhalten , und Moskau zu unfähig
ihn zu errichten. Darum bedrohen beide in ihrem Radikalis¬
mus den Weltfrieden.

Neue Nachrichten
Zur Umbildung der Reichsregierung

Berlin . 1. Okt. Der Reichskanzler wird am Donnerstag
zunächst mit den Führern der Regierungsparteien , am Frei¬
tag mit den Sozialdemokraten und darauf mit den Deutsch-
nationalen über die Umbildung der Regierung verhandeln.

Von deutschnationaler Seite ist ein Ausschuß  gewählt
worden, der mit dem Reichskanzler über die Regierungs -!
frage zu verhandeln haben würde . Der Ausschuß besteht
aus den Abgeordneten Hergt , Graf Westarp , Dr.
Schiele  und Franz Behrens,  dem bekannten christlich¬
sozialen Arbeiterführer.

Berlin, 1. Okt. Der gestrige Dertreterkag 8er Deutsch-
nationalen Volkspartei sprach sich einstimmig für Aufrecht¬
erhaltung der Geschlossenheit der Partei aus und nahm mit
stürmischem Beifall eine von Senator Bus f-Bremen bean¬
tragte Vertrauenskundgebung für den Parteiführer Staats¬
minister a. D. Hergt  auf . Hergt  erstattete den Bericht
-der die Reichstagsberatung zum Sachverftändigen-Gutachten
und die weiteren Besprechungen mit den Parteien über den
Antritt der Deutschnationalen in die Reichsregierung sowie
°uf das Schreiben der Deutschen Polkspartei , in dem die
LeutschnationaleNolkspartei zur Mitwirkung an der Zu¬
kunftsarbeit aufgerufen wird , bei der alles darauf ankomme,
mit allen Kräften nachzuholen, was in London noch nicht
ourchgesetzt werden konnte. Hergt  führte sodann den Be-
Muß des Fraktionsvorstands der Deutschen Volkspartei vom
24. Sept . an, daß die Uebernahme der Entschädigungslasten
»es Londoner Abkommens nur gegen Sicherheit und Freiheit,
Ehre und Exiften,-Möglichkeit eriolgen dürfe. Nach längerer
Aussprache wurde erklärt, daß auf "lrund der Kundgebungen
der Deutschen Bo>' spartet die Verständigung über eine ge-

kbewfkme nakkonale' Arbeit mit -Den' anvemm ^ Aerracpr-rvnm
wenden Parteien möglich sei. Das vornehmste Ziel der
Deutschnationalen müsse die politische und wirtschaftliche Frei¬
heit beiden. Es wurde folgende Cnschließunggefaßt:

Die Parteivertretung der Deptfchnationälen Volkspartei
ist ebenso wie die Vorsitzendender Landesverbände einmütig
gewillt, die Geschlossenheit der Partei zu wahren. Nachdem
der Reichstag die auf dem Londoner Abkommen beruhenden
Gesetze angenommen und damit zur rechtlich bindenden
Form , die der Durchführung bedarf, gestaltet hat, ist eS
Pflicht der Partei , sich Einfluß auf die Auslegung, Hand¬
habung und Verbesserung der Gesetze zu verschaffen. Di«
Parteivertretung billigt deshalb; daß die Reichstagsfraktion
sich die von dem Reichskanzler Marx in Aussicht gestellten
Verhandlungen über die Beteiligung der Deutschnationalen
an der Regierung nicht versagt.

Demokratische Fragen an die VeukschnallonÄe»
Berlin , 1. Okt. Der demokratische Reichstagsabgeordneke

Erkelenz,  zweiter Vorsitzender der Fraktion , richtet an dis
Deutschnationalenfolgende Fragen : 1. Erkennen Sie die Wei¬
marer Verfassung an ? 2. Sind Sie bereit, jede gewaltsame
Aenderung der Weimarer Verfassung abzuwehren u. alle Mit¬
tel der Staatsgewalt gegen „Verfassungsverbrecher" anzu¬
wenden? 3. Sind Sie bereit, die Londoner Abmachungen als
die Grundlage für die deutschen Außenpolitik anzuerkennen?
4. Sind Sie für eine demokratischeund nationale Außen¬
politik Deutschlands im Rahmen des Völkerbunds? 5. Sind
Sie bereit, jegliche Förderung der verfassungsfeindlichenOr¬
ganisationen zu unterlassen? 6. Sind Sie bereit, den Ausbau
der Wehrmacht als einer republikanischen  Wehrmacht
zu fördern ? 7. Sind Sie bereit, Verächtlichmachungender
Verfassung und der verfassungsmäßigen Einrichtungen im
Rahmen der bestehenden Gesetzgebung entschieden zu be¬
kämpfen? Erst nach Beantwortung dieser Fragen könne
man burteilen, was der Eü .iritL der Dcutschnutionalen i« die
Regierung innen- und außenpolitischbedeuten würde.

Aus dem Parkekleben
Berlin , 1'. Okt. Der „Deutschen Ztg." wird geschrieben,

in der Zentrumspartei mache sich immer stärker ein Wider¬
stand gegen die Richtung Wirth - Fehrenbach  bemerk¬
bar. Namentlich die Geistlichen seien gegen die starke Links»'
richtung dieser beiden Zevtrmnsführer . Es sei deshalb eine
Bewegung für ein Alt - Zentrum  im Gang, wofür be-
reits metzrexe MBer gewonnen seien.

, Me Zwangsermößigung der Preise
Berlin , 7. Okt. Das Reichskabinett behandelte in der

gestrigen Sitzung nochmals die Zwangsmaßnahmen zur
Herabsetzung der Preise, die bisher so gut wie ganz ohne
Wirkung geblieben sind. Es wurde zum Ausdruck gebracht,
Saß die Geduld der Regierung bald erschöpft sei.

Deutscher Einstiruch gegen die „Investigation"
Berlin , 1. Okt. Minister Dr. Stresemann teilte in einer

Besprechung mit Führern der Deutschen Volkspartei mit,
Sie Reichsregierung werde gegen das Ueberwachungsabkom-
men des Völkerbundsrats und die Visitation Deutschlands
auf unbeschränkte Zeit Einspruch erheben, sobald der Wort¬
laut des Abkommens in Berlin bekannt sei.

Die Wahrheit über die Räumung Dorkmunds
Köln, 1. Okt. Die „Köln. Ztg." berichtet aus Dortmund:

Die bisher über die Räumung Dortmunds verbreiteten Nach¬
richten sind durchweg falsch. Dortmund ist noch nicht geräumt,
vü >es ist noch nicht einmal der Anfang zur Räumung ge¬
macht worden. Der Wegzug von je 30 bis 40 Zollbeamten,
Sendarmen und Micum-Leuten kann man als Räumung
nicht bezeichnen. Dortmund hat heute noch eine militärische
Besetzung von 2500 Mann , wozu eine Anzahl Regieletter.
Gendarmen und Geheimpolizisten kommen. An einen Abzug
der Besatzung ist vor Dezember nicht zu denken. Eine Kon¬
trolle der Personalausweise findet nach wie vor an de«
Außengrenze statt. (Die Verzögerung der Räumung durch
die französischen Truppen ist einfach ein Skandal . Die Reichs-
regderrrng sollte schleunigst alle Schritte tun, um die Fran¬
zosen-an ihre Verpflichtungen zu erinnern .)

Vcrsammlungsverbok in München
München, 1. Okt. Die Polizei hat alle größeren Versamm¬

lungen bis aus weiteres verboten, auch eine Hindenbuvg-
Geburtstagsfeier des Stahlhelmbundes am .2. Oktober»

Vom Völkerbund
Gens, 1. Okt. In dev heutigen Vormitkagssißung er¬

stattete P o l i t i s - Griechenland namens des ersten Aus¬
schusses Bericht über die Aussetzung des Schiedsgerichtver¬
trags und hob die Neuartigkeit hervor, daß der Angriffs¬
krieg ein Vergehen gegen die Hoheit der internationalen Ge¬
meinschaft und ein internationales Verbrechen darftelle. Vcm
besonderer Bedeutung sei die Begriffsbestimmung des An¬
greifers und dessen Behandlung , was sich in der Praxis
bewähren werde, wenn der gute Wille vorhanden sei. Aller¬
dings werde der Völkerbund wohl noch aus lange. Zeit

gewissen großen Streitfragen ohnmckcMZsigeKnVvekirryew
weil man sie nach den Regeln des Völkerbundsrechts noch
nicht erfassen könne. Erst wenn man sicher sein werde, daß
alle Streitfragen nicht nur friedlich, sondern auch gerech!
gelöst werden können, dann werde man den wirklichen Frie»
den haben. Für den Völkerbund beginne ein neuer W»>
schnitt: das internationale Recht müsse vor allem ergönA
werden.

Eine „AeberMlung " Deutschlands
^ Paris , 1. Okt. Der Bruder des Generals Dawes , Ruft«
Dawes , teilte dem Berlin ?/ Vertreter der „Chicago Tibune*
mit , daß im Monat September von Deutschland mehr als
die im Dawesplan vorgesehenen 83 Millionen gezahlt wor¬
den seien. Zu den eigentlichen Geldzahlungen durch Deutsch
Land kommen 40 Millionen aus den Erträgnissen der Eisen-
siahnregie als dem Ergebnis der englischen Recoveryaktej
Sobald die Rechnungslegung fertiggestellt sein wird, werde
man erkennen daß ein bedeutendes Plus vorhanden sej
Für den 1. Oktober seien weitere 14 Millionen Goldmark
Zahlung bereitgestellt.

' Die Einfuhrabgabe
^ Paris , 1. Okt. Die Regierung hat den deutschen Er«
jpruch gegen die Erhebung der 26prozentigen Einfuhrabgabe
auf deutsche Waren durch Frankreich kurz abgelehnt mit dem
Bemerken, daß auch England die Abgabe erhebe und daß sü
im Dawesplan vorgesehen sei; die finanziellen Anforderun¬
gen an Deutschland werden durch die Abgabe nicht vermehrt

Außer Italien will man ja auch in Belgien  das fran,
zösische Beispiel nachahmen.

Alarmnachrichten aus dem Irak
London, 1. Okt. Aus dem Irak sind Nachrichten einge-

krosfen, wonach die Türken mehrere Dörfer bei Mossul in
Brand gesteckt haben und unmittelbar vor Mossul stehen
sollen. Die englischen Truppen beschränken sich darauf , du
Angriffe abzuwehren. Englische Fliegerangriffe seien seit
voriger Woche nicht mehr gemacht worden.

London, 1. Okt. Im Unterhaus erwiderte der Kolonial-
minister Thomas auf eine Anfrage, es sei unrichtig, von
einem Kriegszustand zwischen Großbritannien und der Tür¬
kei wegen des Streits um Mossul zu sprechen. Allerdings
feien türkische Truppen im Irak eingedrungen (?) und in
einem Gefecht seien drei englische Soldaten verwundet wor¬
den. Aus die Protestnote habe die britische Regierung keim
Antwort erhalten . Zu dem Streit Mischen Ulster und Süd
irland erklärte Mac Donald, es sei Pflicht der Regierung , sä:
die Einhaltung der eingegangenen Verpflichtungen zu sor¬
gen, es handle sich nicht darum , auf Ulster einen Druck auszu¬
üben.

Erbikkerke Kämpfe um Schanghai
London, 1. Okt. Die Truppen des Gouverneurs von

stiangsu, Tschisijuang, drängen die Verteidiger von Schang¬
hai seit dem großen allgemeinen Angriff , der in der Nacht
zum Sonntag begann, immer mehr zurück. General Lu-
jongtschiang hat mehrere Stellen aufgeben müssen. Heftige
Gewitterstürme erschwerten das Nachbringen der schweren
Geschütze der Angreifer , sonst wäre die Niederlage der Ver¬
teidiger schon entschieden gewesen. Die Geschütze sind nur!
aber mit vieler Anstrengung in Stellung gebracht und be¬
schießen die zweite Befestigungslinie . Aus den letzten Kämp¬
fen sind viele Verwundete nach Schanghai gebracht Worten,
8000 Mann sollen tot oder verwundet sein. Es scheint, daß
der Hauptangriff im Gang ist.

Erzeugung und Verbrauch von Stickstoff
Washington, 1. Okt. Das amerikanische Handelsministe¬

rium veröffentlicht eine Nebersicht über die Welte rzeuguug
und den Weltverbrauch von Stickstoff. Die Zahlen der Denk¬
schrift zeigen, Laß trotz des großen Fortschritts in der Her¬
stellung von Stickstoff nur Chile, England und Norwegen
einen Ausfuhrüberschuß aufzuweisen haben. In den anderen
Ländern wird die erhöhte Erzeugung zum großen Teil iw
Land selbst verbraucht. Di« Denkschrift macht besonders dar¬
auf aufmerksam, daß Deutschland  von Chile, dessen
bester Abnehmer es früher war, ' sb gut wie kerne Mckstchf-
erzeugmsse mehr einführt, da seine Eigenerzeugung an Stick¬
stoff sich jetzt aus 490 000 Tonnen rm Jahr beläuft, gegen nur
l22 000 im Rechnungsjahr Ende April 1918. Die Denk¬
schrift,weist weiter auf die internationale Wichtigkeit'der Er-
Mgung von chemischem Stickstoff hin und ans die Tatsache,
baß der Erzeugungsüberschuß eines jeden Landes einen aus-
irahmefährgen Markt vorfindet. Die Ueberficht weist ferner
ruf die Rückständigkeit Frankreichs m der Verwendung von
Änstlichen Düngemittel hin. Der Ausfuhrüberschuß Eng-
icmds und Norwegens wird ans den geringen Bedarf der
Artigen Landwirtschaft zurückgeführsi

Eine Moskauer Warnung an Deutschland
Moskau . 1 Okt. In einem Artikel der amtlichen „Zs-

westl,a wird Deutschland dringend vor dem Eintritt in de»
Völkerbund gewarnt . Der verfehlte Schritt wäre nicht wie--
v« gutzumachen. Wie einst die gefangene Thusnelda inr
Thrmmphzug des römischen Feldherrn , so werde jetzt Deutsch-



LanS im Siegeszug der Verbandsmächte ausgefiihrt werden,
wenn es den Eintritt in den Völkerbund vollziehe. Wenn
Deutschland diesen Schritt tun sollte, so würde es damit auf
die letzten Reste einer selbständigen Politik verzichten, denn
nn Völkerbund hätten die Großmächte von Versailles das
Kommando : was sonst dazu gehöre, habe zu gehorchen.
Sollte Deutschland anstatt einer Fortsetzung der Rapallo-
Politik den Eintritt in den Völkerbund wählen, so täte es
damit die Ideen des Vertrags von Rapallo und träte in das
dem Rätebund feindliche Lager über.

Württemberq
Stuttgart , 1. Okt. Gipserstreik.  Die Gipser voll

Groß -Stuttgart und Feuerbach sind weaen Lohnstreitigkeiten
in den Streik getreten.

Von der Eisenbahn. Der Aushangfahrplan der Re'cks-
bahndirektion Stuttgart vom 1. Juni 1924 wird auch im
Winterabschnitt 1924/25 im Aushang belassen. Die am 5.
Oktober eintretenden Fahrplanänderungen werden einge¬
bessert. Neu ausgegeben werden der Aushangfahrplan der ;
Dampfschiffahrt auf dem Vodensee sowie der große (rote) -
und der kleine (gelbe) Taschenfahrplan, denen am Schluß !
ein Verzeichnis der bei den größeren Stationen des Bezirks ^
vufliegenden Sonntagsrückfahrkarten nebst Preistafel beige- >
ffügt ist.

Der Eisenbahnerstreik vor Gericht. Vier Gewerkschafts-
Angestellte der Eisenbahn, Max Wünsch, Christian Kirsch,
Paul Münz und Josef Vögele hatten sich wegen Aufforde¬
rung zur Gehorsamsverweigerung und Vergehens gegen
das Pressegesetz vor dem Schwurgericht zu verantworten.
Als die Reichsbahndirektion Stuttgart anläßlich des Eisen¬
bahnerstreiks im März d. I . einen Aufruf an die Beamten
erließ, worin ihnen die Ausführung aller Arbeiten, die von
der zuständigen Stelle verlangt werden, auch der Arbeit¬
verrichtung im engeren Sinn , zur Pflicht gemacht wird, er¬
klärten die Angeklagten in einem Flugblatt , die Beamten
hätten Neutralität zu üben und keine Arbeiten zu verrichten,
die bisher von Arbeitern ausgeführt worden seien. Der
gestrige erste Tag der Verhandlungen war mit der Verneh¬
mung der Angeklagten und Zeugen ausgefüllt , die heute
fortgesetzt wurde.

Der Dank der Ruhrkinder an Skukgark. Die am Voden-
fee untergebrachten Ruhrkinder hatten seinerzeit in Stutt¬
gart einen unliebsamen mehrstündigen Aufenthalt. Nicht ge¬
nannt sein wollende Persönlichkeiten haben sich der Kindei
auf das Liebevollste angenommen und Familie Direktor
Leutze hatte sich liebevollst um das leibliche Wohl der Kin¬
der bemüht. Nunmehr ist folgender Dank an die Stutt¬
garter eingetroffen: „Auf freundliche Empfehlung hin fanden
wir im „Herzog Christophhaus" eine solch gastfreundliche
Aufnahme , daß wir sie wohl wett besser uns nirgendwo den¬
ken konnten. Empfangen Sie herzlichsten Dank im Namen
der Kinder. Wie die sich gefreut haben!"

Vom Tage. Ein 46 Jahre alter Magazinier aus Feuer¬
bach wurde an einem Zaun der Tunnelstraße in Feuerbach
erhängt aufgefunden. Er hat sich aus Schwermut das Leben
genommen. — In der Ludwigsburgerstraßs versuchte sich ein
34 Jahre alter lediger Kaufmann durch Gas zu vergiften
Der Sauerstoffapparat wurde mit Erfolg angewandt.

Ein Aergernis erregender Vorgang spielte sich abends aus
der Neckarstraße bei der Rollschuhbahn ab. Dort gab es bei
der Straßenbahnhaltestelle infolge des Feierabends in den
Fabriken einen stärkeren Andrang , der ein Auto aus Rott-
rveil .zwang, langsamer zu fahren. Aus Aerger darüber schluo
der Chauffeur aus dem Wagen heraus einen Kriegsblindem
der geführt wurde, ins Genick. Solchen Burschen sollte der
Führerschein entzogen werden.

Aus dem Lande
Mergentheim , 1. Okt. 50jähriges Militärdienst-

jubiläum.  Oberst a. D. von Biela  feiert heute sein
SOjähriges Dienstjubiläum. 1907 schied er als Bataillons¬
kommandeur des Grenadierregiments 119 aus dem aktiven
Dienst aus . Von 1917 an stand Oberst von Biela an der
Westfront und kommandierte verschiedene Landwehrbatail¬
lone. Auch als zeitwelliger Regimentskommandeur fand er
Verwendung.

Aalen, 1. Okt. Zweigleisiger Betrieb.  Der
zweigleisige Betrieb auf der Strecke Eßlingen—Aalen wird
vm 4. Oktober ausgenommen. Damit ist der zweigleisige
eDtrieb aus der ganzen Strecke Stuttgart —Aalen durch¬
führt.

Heidenheim, 1. Okt. Obstdiebe.  Ein hiesiger verh.
Bürger hatte mit einigen Helfern größere Mengen Obst ge¬
stohlen und im Walde versteckt. Am frühen Morgen wollte
er 's holen, wurde am vom Flurschützen, der die ganze Nacht
auf der Lauer war , überrascht.

Ebersbach a>F., 1. Okt. Lbensmüde.  Abends brachte
sich ein 26jähriger lediger Kaufmann vor dem»Hause des
Friedrich Dreher in der Gartenstraße Hie einen Schuß bei.
Schwerverletzt wurde er mit einem Auto ins Krankenhaus
nach Göppingen überführt.

Reutlingen, 1. Okt. Schwerer Unfall aus Ueber-
mut.  In der Strickmaschinenfabrikvon Stoll u. Co. hing
ein Riemen von der Transmission herunter . Der 15jährige
Lehrling Friedrich Bahnmüller machte eine aufs Hängen be¬
zügliche witzige Bemerkung darüber und streckte den Kopf in
die Schleife. Plötzlich zog ihn der ins Laufen gekommene Rie-
«en in die Höhe und schleuderte den jungen Menschen gegen
die Decke. Mit einem doppelten Schädel- und Kieferbruch fiel
der Verunglückte zu Boden. Nach Anlegung eines Notver-
tzpndes wurde er ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

Tübingen , 1. Okt. Leichen zu Studienzwecken.
Die anatomische Anstalt kann vom 1. Oktober ds. Js . ab
bis auf weiteres wieder Leichen in unbeschränkter Zahl an¬
nehmen.

Ebingen, 1. Okt. Der zerrissene Strick.  Nn
lediger, lebensunlustiger Mann aus Tailfingen suchte sich zu
erhängen , doch brach der Strick. Jetzt soll alles wieder im
richtigen Gleis sein.

Dergalleule OA. Waldsee. 1. Okt. Brand.  Das Säge¬

werk der 'Holzfirma Fränkel u. Fischer in Bolanden brannte
vollständig ab. Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Michelwinnaden OA . Waldsee, 1. Okk. Brand.  Das
Anwesen des Alois Bohner wurde vollständig eingeäschert
Als Entstehungsursache wird Kurzschluß vermutet. '

Weißenom, OA. Ravensburg , 1. Okt. Verhängnis¬
voller Trank.  Eine Frau wollte ihrem an Asthma lei¬
denden Mann einen Tee bereiten, verwechselte aber den Te«
mit Asthmapulver, dessen Dampf zum Einatmen ist. Es tra¬
ten Vergiftungserscheinungen auf. die ein herbeigerufener
Arzk erfolgreich bekämpfen konnte.

Tagungen des württ. Zentrums
Am Sonntag und Montag fanden in Stuttgart Vorhand

lungen der Zentrumspartei statt. Zunächst tagten am Sonn
tag nachmittag die Vertreter der Wirtschaftsbeiräte unte:
Vorsitz von Justizminister Beyerle.  Vorträge hielter
Landtagsabg . Hermann-  Hohenmühringen über die Lag,
der Landwirtschaft, wobei der Redner für den Schutzzoll ein
trat , Direktor Pirrung - Biberach über die Lage von Han
del und Industrie mit dem Wunsch, daß der ruhige, stete Kur¬
in der Innen - und Außenpolitik auch weiterhin eingehalter
werde, und der Abg. Andre  über die Auffassungen un!
Wünsche der Arbeiter- und Angestelltenschaft, wobei er der
Schutzzoll befürwortete.

Am Montag vormittag tagte der Landesausschuß dei
Partei wieder unter Vorsitz von Justizminister Beyerle. Mt
nister Bolz  sprach über die politische Entwicklung im Reich
Er bezweifelte, daß die deutsche Wirtschaft die ihr im Lon
doner Abkommen zugedachten Leistungen aufbringen könne
allein eine Ablehnung des Abkommens wäre innen- uni
außenpolitisch untragbar gewesen. Der Redner sprach fick
für den Eintritt der Deutschnationalen in die Reichsregie

! rung aus , damit eine tragfähige Grundlage für die Regie
! rung gebildet werden könne, während Äbg. Andre stark!
! Bedenken dagegen vorbachte. Andre kam dann auf verschie
i dene Meinungsverschiedenheiten persönlicher und sachlichei
! Art in der württ . Zentrumspartei und den Jentrumsblät

tern zu sprechen und führte sie auf die Sorge um die Erhell
tung -der Parteiemheit und des sozialen Sinns zurück.

Justizminister Beyerle  gab einige programmatische
Erklärungen ab. Die Bildung einer Koalition der Zentrums

! Partei mit der Rechten in Württemberg habe in mancher
- Kreisen der Partei nicht gefallen. Damit sei zu rechnen ge
- wesen, zumal eine volle Aufklärung über die Beweggründ>

draußen im Lande nicht möglich gewesen sei. Das Zentrun
bekenne sich zur bestehenden Verfassung ohne zu behaupten
daß sie in allem gut sei und daß nichts daran geändert wer

1 den dürfe. Heute habe man auch Dringenderes zu tun, ab
l sich über Verfassungsänderungen zu ereifern. Ueber dä
! Staatsform dürfe es keinen Zwang geben. Zum Schluf
i wurde von der Versammlung festgestellt: In der Reichspolitil

ist die württ . Zentrumspartei einmütig der Auffassung, das
der bisherige politische Kurs beibehalten werden muß. Aull

! in der württ . Politik muß der Kurs der Mitte Weiterverfolg
werden. Die Wirtschafts- und Sozialpolitik muß auf we'itz

> Sicht eingestellt werden, Schutz der nationalen Arbeit, abei
! auch Schutz der Arbeitskraft.

Aus Stadt und Land.

Gedenktage. Ein Mann, dessen Bild all der Hader und
Kampf unserer Zeit nicht verwischen konnte, begeht heute in
körperlicher und geistiger Frische seinen 77. Geburtstag - v
Htndenburg.  Ihm schlagen heute ungezählte deutsche
Herzen in Liebe und Dankbarkeit entgegen.

Drei Jahre sind eS nun schon, daß in der Stille von
Bebenhausen am 2. Oktober König Wilhelm  II . vo»
Württemberg gestorben ist. Ihm hat selbst die Revolutions¬
regirrung 1918 dankend nachgerühmt, daß er in allen seinen
Handlungen getragen war von der Liebe zur Heimat und
zum Volke.

Beide Männer sind Vorbilder selbstvergessener Pflicht-
erfüllung und sie weisen uns heute darauf hin, auf die Aus¬
gabe unserer Zeit : selbstlos für daS Ganze  zu arbeiten.

Gemeinde uud Aufwertung. Im NufwertungSausschuß
der Reichstag» wandte sich der Retchsfinanzminister gegen
die Auffassung, daß aus dem jetzigen Zustand der Gemeinde¬
finanzen, besonders aus den ausgesprochen günstigen Ver¬
hältnissen bestimmter Gemeinden, der Schluß zu ziehen sei
die Gesamtheit der Gemeinden befinde sich auf ote Dauer in
einer so günstigen Lage, daß bei ihren Anleihen eine grund-
sätzltche Aufwertung stattfinden könnte. Die derzeitige Fi¬
nanzlage der Gemeinden beruhe auf dem Finanzausgleich
und auf der Höhe der ihnen überwiesenen Steuern . Welche
Gestalt der Finanzausgleich künftig annehmen werde, könne
heute niemand sagen. Deshalb sei auch die Frage , ob die
Gemeinden zu irgendwelchen Leistungen herangezogen wer¬
den können, weil ihre Anleihen zum Teil für gewerbliche
Zwecke verwandt wurden, nicht spruchreif. Ueberhoupt müsse
zur richtigen Beurteilung der ganzen Frage die künftige
Steuergesetzgebung abgewartet werden.

*

Die Hintansetzung der Nagoldbahn. Die Bestrebungen
württembergischer und badischer Kreise, den Schnellzugsoerkehr
über die Linie Osterburken—Stuttgart —Jmmendingen —Sin¬
gen zu verbessern, und bet dieser Gelegenheit auch die vtel-
oernachlässtgte Nagoldbahn in den Schnellzugsverkehr etnzu-
beziehen, haben, wie bekannt ist, an der Schwarzwaldbahn
Gegner gefunden, die glauben, diese Bestrebungen dadurch
abzutun , daß sie die Leistungsfähigkeit der Linie herabzusetzer
versuchten. Jetzt ist aber auch die Rheintalbahn hervorge
treten. Die „Bad. Presse" meldet in ihrer gestrigen Abend¬
ausgabe :

„Am kommenden SamStag findet in Heidelberg vor¬
mittags 11 Uhr im Europäischen Hof eine von der Han¬
delskammer Mannheim im Benehmen mit dem Verkehrt-
verein Basel und der deutschen Handelskammer Basel ein-
derufene Konferenz der großen Körperschaftenstatt, die an
der Verkehrslinie Frankfurt —Baden—Basel u. der Schwarz¬
waldbahn beteiligt find. Auf der Konferenz werden die
bekannten Bestrebungen Württembergs , den deutsch-schwei¬
zerischen Nord Südoerkehr von den badischen Linien abzu¬
ziehen, die Verbesserung der VerkehrSoerhältnisse und dat
gemeinsame Vorgehen in diesen Fragen besprochen werden.
Die Konferenz hat grundlegende Bedeutung.

ES ist natürlich unrichtig, wenn behauptet wird, daß die
württ . Linien bestrebt seien, den Verkehr von der Rheintal¬
bahn abzuziehen. Sie beanspruchen vielmehr den Anteil M
Nord-Südverkehr, der ihnen von Rechts wegen zusteht und
der ihnen so viele Jahre vorenthalten worden ist. Auch weite
badische Kreise vom Odenwald bis zum Bodensee, haben an
der besteren Bedienung dieser Linie ein Interesse.

Nagold, den 2. Oktober 1924.
»Weiches Herz und weicher Kopf.
Ein braver Mann , ein guter Tropf.
Harter Kopf und harter Herz,
Macht die Welt voll Kampf und Schmerz.
Weicher Kopf, das Herz« hart,
Das ist schlimme, böse Art,
Harte Köpfe, die Herzen weich:
Auf solchen ruht das Deutsche Reich!" !

Han» Thoma. z

"Hans Thoma
' Zu seinem 85. Geburtstag am 2. Oktober

In einem seiner schönsten Gedichte nennt Liliencron sei¬
nen Lieblingsmaler Hans Thoma einen „stillen treuen Hel-

, den", vor dem das deutsche Volk dankbar seine Knie beuge
§ Still und unbeirrt ist Thoma bis heute seinen Weg gegangen
! Im Leben wie im Schaffen weder durch Ehrungen in Form

äußerer Würden beeinflußt, noch durch Bewunderung eitet
bder durch Hohn und Spott verdrossen und mißmutig gemacht
Thoma ist auch heute noch mit seinen 85 Jahren derselb«
sonnige, an das Gute im Menschen glaubende, zufrieden« t
Mensch, als der er als junger Müllerssohn in seinem Ge
bnrtsdörfchen Bernau — im südlichen Schwarzwald immer!
des Feldbergs gelegen — seine ersten Zeichenstudien auf dei
Schiefertafel gemacht hak. Ein harmonischer Klang dei
Freude , des stillen Genügens , der heileren Zufriedenheit mit
allem, was die Stunde beut, klingt durch Thomas Leber
und Kunst. Ein Klang, der bereits in seiner Kindheit urll
Jugend anhub zu klingen, als er an den dunklen Seen seinei
Cchwarzwaldheimat träumte , unter den einsamen Tannen
seinen Gedanken nachging, den Märchengeistern in Korr
und Wiese lauschte und vor dem väterlichen Anwesen der
krächzenden Gockel oder das miauende Kätzchen beschlich.
Sein Talent entdeckte er im frühen Umgang mit der Nakür,
„in deren tiefe Brust er wie in den Busen seines Freundes
schaute". So erkannte er auch in seiner Kunst eine Gottes¬
gabe, ein Geschenk seiner geliebten dörflichen Heimat und
betrachtete sie als „ein frohes geistiges Spiel , welches der
Künstler zu seiner eigenen Befriedigung ausführe ."

Ein stilles Naturkind aber bleibt sich auch selbst und sel¬
ber Heimat treu . Er verleugnet den Sohn der Schwarz- -
«valdkaimen weder in Paris noch in München , weder in
Frankfurt noch in Italien . Aus der späten Bewunderung —
»r war wohl bereits 50 Jahre alt, als er sich durchzusetzen
hegann — erwuchs die Liebe, die ihn heule umfängt. Seit
llO Jahren , seit dem Tod seiner geliebten Lebensgefährtin
vereinsamt, gelähmt im Rollstuhl sitzend, hak er sich trotz aller
Eiteren Enttäuschungen, die auch ihm nicht erspart blieben,
bie frohe and glückliche Kunstanschanung bewahrt , die deutsch
N , wie die etneS Ludwig Richters . Er ist unserem Volk frÄ
deutscher Maler geworden-

Deutsche Bilöwoche. In der Zeit vom 10. bis 15. Okt.
findet in Stuttgart die diesjährige Deutsche Bildwoche statt.
Sie wird veranstaltet von der Bildstelle des Zentralinstttuts
für Erziehung und Unterricht, vom Bildspielbund Deusichel
Städte E. V., zusammen mit der Württembergischen Btt»'
stelle. In den Beratungen der eigentlichen Schulbildfachleute
wird über die Beurteilung von Filmen (Referent Professor
Lampe) und die Organisation (Referent Walter Günther) ge¬
sprochen. Bei den öffentlichen Tagungen am Schluß M
Vorträge über Lichtbild und Film im Unterricht, über Kul¬
turfilm , Filmkultur und über Lichtbild und Film un Dien,!
der Heimatpflege mit Besichtigungen vorgesehen.

*

Reue Briefmarken. Der 8. Weltpostkongreß, der kürzlich
in Stockholm tagte, hat zugleich das 50jährige Bestehen des
Weltpo st Vereins  begangen . Die schwedische  Post
Verwaltung hat anläßlich der Tagung zwei Erinnerung^
Markenreihen ausgegeben, die je 15 Werte von 5 Oere bis
5 Kronen, zusammen also 30 Marken umfassen.. Auch die
Schweiz,  die den ständigen Wohnsitz des Weltpostvereins
in ihren Grenzen beherbergt, plant eine besondere Jubi¬
läumsausgabe,  von der man aber bisher noch nickitt
Näheres erfahren konnte. In De u t schl a n d ist es zunächst
bei den beiden Stephansmarken geblieben. Als bemerkens¬
werteste Neuerscheinungen  sind aber die Marken ^
1 (grün) und 3 -K (rotbraun ) zu verzeichnen. Die erst
geigt eine Ansicht der „Burg Rbeinstein". Die 2--K-Mark<
«(Köln) ist bekannt. Der dritte Wert zu 3 -1t bringt ein Biü
der „Marienburg ", die ehemals Sitz des Hochmeisters des
Deutschen Ritterordens war , nach dessen Verfall verwahrlost
und zeitweise als Kaschne und Getreidespeicherdiente, dantt
«der ans Anregung Wilhelms H. von Steinbrecht stilgerech
wiederhergestellt wurde. Sie gehört zu den bedeutendst«!
Denkmälern des Mittelalters . Die Postverwaltung hat dien
Marken vom Schalterverkauf vorläufig wieder zurückgezogen
da noch erhebliche Vorräte der 50- und lOO-Pfg .-Marken in
Ziffermuster vorhanden sind und aufgebrancht werden mA
sen. Wenn es sich im übrigen bewahrheitet, daß für den hoch'
Uen Wert zu 5 gleichfalls ein berühmtes deutsches Bau¬
werk/ nämlich der „Dom zu Speyer " ausersehen ist. 'dan<
haben wir in den neuesten Markenwerten wieder trotz maa-
Her kleinen Mängel eine wirklich schöne Markenreihe.

Me »Tag
kann die Bestellung
auf den„Gesellschafter"
mit seinen beliebten
Gratis -Beilagen

„Unsere Heimat " und »Feierstunden"
nachgeholt werden.
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Das Rauchen im Gefängnis . Nach einer Verfügung des
Justizministeriums kann den Untersuchungsgefange-

E der Genuß von Tabak vom Richter gestattet werden.
Der Borstand hat jedoch sorgfältig und gewissenhaft zu pru-

ob durch das Tabakrauchen nach den örtlichen Verhält¬
nissen nicht Feuersgefahr entsteht. Wo dies nach Ansicht des
4 orstands der Fall ist, hat das Rauchen zu unterblechen.
Änderen Gefangenen kann, soweit sie nicht eine Gefangms-
i-der geschärfte Haststrafe verbüßen, der Tabakgenuß vom
erstand gestattet werden, Jugendlichen ist er untersagt, '

l l e r l e
Die llebecmeerfahrk des L. I . 128. Vom Anfang näch¬

ster Woche an wird das Luftschiff in Friedrichshasen zur Ab-
ahrt nach Amerika bereit stehen. Die Besatzung wird 28
Mann stark sein. Reisende werden nicht âusgenommen
außer den drei amerikanischen Mitgliedern des Prüfungs¬
ausschusses und dem künftigen Kommandanten des Luftschif¬
fes, Major Steel . Der Weg wird, wie verlautet , nicht über
das besetzte Gebiet und Frankreich gehen, da die französische
Regierung Herriots zur Bedingung gemacht hatte, daß ein
Vertreter des französischen Kriegsministeriums mitfahren
müsse, was abgelehnt  wurde . Wahrscheinlich wird L. Z.
126 wieder, wie bei der Nordfahrt , über Hannover gehen und
über Holland und Südirland das freie Meer gewinnen. Die
große Halle  wird wahrscheinlich noch in diesem Jahr ab¬
gebrochen,  da die französische Regierung darauf besteht.
Eine Kommission des Verbands wird alsbald nach der Ab¬
fahrt des Luftschiffs in Friedrichshafen eintresfen, um den
Abbruch zu überwachen. In der kleinen Halle, die bestehen
bleibt, wird im Frühjahr mit dem Bau kleinerer Luftschiffe
bis 30000 Raummeter Gasinhalt , die vom Versailler Ver¬
trag nicht verboten sind, fortgefahren werden.

Die Versicherungdes L. I . 126. An der Versicherung des
L. 3. 126 sind Londoner Versicherungsgesellschaften sehr stark
beteiligt. Die Versicherung umfaßt alle Gefahren auf den
Versuchsfahrten, wie m'f der großen Fahrt über das Atlan¬
tische Weltmeer. Die öl sicherungsgebühr beträgt ungefähr
10 000 Pfund , die Versicherungssumme ist 30 Millionen
Mark. In beiden Fällen handelt es sich um Höchstzahlen, die
bisher auf diesem Gebiet erreicht wurden. Die Versicherung
wird von deutschen, englischen und amerikanischen Gesell¬
schaften getragen, jedoch ist London stärker infolge von Rück¬
versicherungenin Anspruch genommen. London bemüht sich
um bis führende Stelle in der Versicherung von Flugzeugen.
Es ist bereits eine Stelle geschaffen worden, die ausschließlich
solche Versicherungenübernehmen wird. Führende englische
Versicherungsgesellschaften sind dabei beteiligt und ebenso
Teilnehmer von Lloyds.

Neues Benediktinerklsster. Auf dem Michaelsberg bei
Untergrombach bei Bruchsal ist eine Niederlassung der Be¬
nediktiner eingezogen, deren Einsetzung Erzabt Raphael von
Beuron vornahm. Im Auftrag des Erzbischofs war General¬
vikar Dr. Mutz erschienen. Auch nahmen Staatspräsident Dr,
Kühler und Justizminister Trunk an Len Feierlichkeiten teil.
* Alte Feuerwehrleute . Die Stadt Pforzheim nimmt für
sich in Anspruch, in Tapeziermeister Wolf  den ältesten
Feuerwehrmann Deutschlands zu beherbegren. Er ist 88 Jahr
olt und noch aktiv bei der Spritzenmannschaft tätig. Der ehr-
würdige Mann zählt bereits 60 Dienstjahre bei der Feuer¬
wehr. Darin folgt der schon genannte 86jährige Schneider¬
meister Dißlin  in Schopfheim. Auch Rottweil hat in der
Person eines 82jährigen Schneidermeisters einen hochbetagten
aktiven Feuerwehrmann auszuweisen.

^Sport . Am 11. Oktober werden eins deutsche und eine
französische Fußballmannschaft, die je nur aus Arbeitern
besteht, in Paris gegeneinander spielen.

Diesbezüglich. Wer hat nur das schreckliche Wort dies¬
bezüglich erfunden? Es muß selbstverständlich heißen: dar-

Tilo'Brand und seine Zeit
-32s Roman von  Charlotle Niese

(Nachdruck verboten .)

Rach zwei Monaten wurde die Leiche des Jarls von seinem
Sohn geholt und auf einer stattlichen Kogge nach Norwegen ge¬
bracht, um dort verbrannt zu werden. Der neue Jarl , der sich
Esckild Gunnarson nannte , war ebenso hoch gewachsen wie sein
Rater , hatte einen langen, rotblonden Bark und dieselben scharf¬
blickenden Augen. Er wollte der Königin aufwarten , aber sie war
auf eine der dänischen Inseln gereist, und König Erich führte wieder
Krieg gegen die Holsten. Auf der Heide zwischen Flensburg und
Schleswig standen die Landsknechte, u. die Holsten sollten langsam
zurückweichen, Jarl Esckild fragte nicht viel nach den Höflingen,
von denen einige in Flensburg Hus geblieben waren . Er besuchte
das Franziskanerkloster , von dem ein Mönch allabendlich am Sarge
'seines Raters gebetet hatte , schenkte dem Prior eine große Gold-
platte, um noch mehr Messen für das Seelenheil seines Vaters lesen
zu lassen, und fragte kaum nach Atheld, die ein kleines Bürgerhaus
-in der Stadt bezogen hatte, weil Margarete ihr erklärte, keinen
Platz mehr für sie zu haben. Sie aber suchte den Jarl auf , der in
der alten Herberge wohnte. In tiefschwarze Gewänder gehüllt und
sehr stolz trat sie bei chm ein.

«Es ist noch nichts für mich geschehen!' sagte sie. «Seit zwei
Monden bin ich die Witwe des edlen, von mir so geliebten Jarls
und noch weiß ich nicht, ob sein Sohn mir Gerechtigkeit erweisen
wird. Oder ob ich an den deutschen König gehen muß, um das zu
erhalten, was mir gebührt!'

3arl Esckild sah ernsthaft auf die Frau , deren blondes Haar
durch den schwarzen Schleier schien und deren Gesicht rosig und
jung war. ' Sven , der hinter ihm stand, erhielt einen Wink und
brachte sehr langsam einen Stuhl für den Besuch, der bis dahin in
der Tür gestanden hatte.

.Es ist mir lieb. Euch Zu sehen, edle Frau !' sagte der 3arl höf¬
lich. „Und wenn 3hr mich nach Norwegen auf den Gunnarhof ge¬
leiten wollt, wird es mir recht sein. 3ch werde Euch ein Witwen¬
haus bauen, in dem 3hr in stiller Zurückgezogenheitleben und für
die Seele meines geliebten Raters beten könnt. Oder solltet Ihr
vorziehen, in das Kloster der frommen Schwestern in Droniheim zu

> gehen, werde ich dafür sorgen, daß 3hr dies tun Könnt. Allerdings

Letzte Knrzmeldtmgeu.
Die Besprechungen des Kanzlers mit den Parteifüh¬

rern über die Frage der Regierungserweiterung beginnen

heute nachmittag V-S Ahr . *
Die deutsch-französische» Haudelsoertragsverhaudlungen

wurden gestern nachmittag mit einer formellen Sitzung im
Pariser Außenministerium eröffnet.

*

Loucheur soll dem »Temps " zufolge als Nachfolger
de Margeries , der nach Rom geht, zum französischen Bot¬
schafter in Berlin ernannt werden.

»

Der Duisburg -Ruhrorter Hafen wnrde auf Grund der
nunmehr abgeschloffenen Düsseldorfer DerhandluugBu von
den französischen Besatzungsbehörden freigegedeu.

*
Frankreich« Antwort aus die deutsche Forderung, ein

Gutachten des Transferkomitees über die Reparationsabgabe
zu verlangen, ist in der Form entgegenkommend gehalten,
bedeutet aber sachlich eine Ablehnung.

*

Die deutsche Anleihe wird Reuter zufolge wahrscheinlich
Mitte Oktober in allen Ländern gleichzeitig auSgegeben werden.

aus bezüglich oder: dies betreffend, dies angehend. Aber
alle Welt spricht, schreibt und druckt diesbezüglich: es ist
eben neu und deshalb nachahmenswert, das gilt ja von
allem Neuen, auch wenn es falsch und häßlich ist. Ist das
nun Ansteckung oder Nachäfferei?

Ein unfreiwilliges Bad nahm auf der Station Unteruhl¬
dingen am Bodensee ein riesiger Stier , den man dort über
die Schiffsbrücke führen wollte, um ihn ans dem Schiff zu
verladen. Trotzdem seine Augen verbunden waren , wurde
er störrisch und im selben Augenblick fiel er in den See. Man
band ihm Stricke an die Hörner und zog ihn die 100 Meter
lange Landungsbrücke ans Ufer; das Tier erwies sich als
vorzüglicher Schwimmer. Das kalte Bad hat dann auf sei¬
nen Üebermut recht' ernüchternd gewirkt.

Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten. In den Ver¬
einigten Staaten gibt es nach den letzten Erhebungen
4 921905 Einwohner , die nicht lesen und schreiben können.
Von diesen sind über drei Millionen im Land geboren, und
die Männer sind in großer Ueberzahl.

Handelsnachrichten
Dollarlmrs Berlin . 1. Okt. 4.2015 Bill . Mk . Neuyork 1 Dol-

lar 4.202. London 1 Pfd . Sterl . 18.75. Amsterdam 1 Gtzldeu
1.634. Zürich 1 Franken 0.803 Bill . MK,

Dollarjchatzjcheine86.
Kriegsanleihe 760—776.
Franz . Franken 84.35 zu 1 Pfd . St ., 18.90 zu 1 Dollar.

Berliner Geldmarkt . Tägliches Geld 0.375—0.25 v. T. Monats¬
geld 1.5—1.25 v. H.

Die am 1. Oktober fälligen Rentenbankzinsen sind ebenso wii
oon der Landwirtschaft auch von Industrie , Gewerbe und Hände!
einschließlich Banken nur zur Hälfte zu erheben. Die zweite Hälft
der Halbjahrszinsen ist bis zum 16. Januar 1925 zu zahlen.

Die Freigabe von Sprit im Oktober. Rie Reichsmonopol-
verwaltung für Branntwein gibt bekannt, daß im Oktober 1A
Hundertteile der Bezugszahl freigegeben werden. Die Preise be¬
tragen bis auf weiteres von 360 Liter aufwärts im Großverkauf
4 GM ., je W ., im Kleinverkauf von 25 Liter bis 160 Liter W.
4.22 GM . und über 100 Liter bis 280 Liker W . 4.20 GM -je 1 M
Die Preise gelten für unfiltrierken Primasprit . Für über Holz¬
kohlen filtrierten Weinfprit erhöht sich der Preis um 0.10 und
für Weinfprit «Marke Kahlbaum' um 0.15 GM . je 1 W.

Me Hauptversammlung der Badischen Anilin- und Sodafabrik
beschloß, keine Dividende zu verteilen. Es wurde gegenüber ande¬
ren Meldungen mitgekeilt, daß die Aktien der Rheinischen Stahl-

werke nicht Surch die Badische Anilinsabrik , sondern durch den ge¬
samten Anilinkonzern übernommen worden sind.

Skuktgarker Börse, 1. Okk. Die Einführung der fortlaufende,
Kursnotierungen ging bei günstiger Börsenstimmung vor sich. Del
Markt der veränderlichen Werte  war recht beEt unL
fand allgemeines Interesse seitens der Börsenbesucher. Man er«
öffnete in guter Haltung etwas über gestrigen Kursen, zog im Lauf
der Börse weiter an und bleibt zu ungefähr den höchsten Kurse»
des Tags Auch im Einheitsmarkte  war man fest,  ebenst
wie der Markt der Festverzinslichen sich gegenüber gestern weile,
befestigte.

Berliner Getreidebörse, 1. Okt . Weizen märk. 23.70—24.58
Roggen 23.40—24.26, Sommergerste 22.56—25. Hafer 18.66 bi-
19.46, Weizenmehl 33.25—36.56, Aoggenmehl 32.75—36, Weizen-
Kleie 14.45, Roggenkleie 13. Raps 366.

Nürnberger Hopfenmarkk. Markthopfen und Hallertauer 25<
bis 325, rote scheckige 265, Spalter 315. Die Preise steigen weiter

Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 1. Oktober. Die Preis,
sind bei grünem Weichkäse und ausgeheizter Rundkäse Erzeuger!
preise, bei Butter , konsumreifer Weich- und Rundkäse Groß
Verkaufspreise, also Erzeugerpreise zuzüglich aller Handelszuschläg,
ab Station des Börsengebiets ohne Verpackung. Markttag
Butter 1.76—1.85, Nachfrage besser, Weichkäse grün 70—TZ
konsumreife 88—95, Rundkäse ausgeheizke 1.16—1.36, Nachfrag«
ruhig, konsumreif 1,25—1.56, ebenfalls ruhig.

Märkte
Aalen, 1. Okt. (Viehmarkt .) 1 Paar Ochsen 957 bis 970

Stiere ZOO bis 420, Farren 266 bis 300, Kühe 220 bis 496
Äalbeln und Jungvieh 120 bis 500, Kälber 70 bis 110

Schweinepreise. Ludwigsburg:  1 Läufer 40 bis 75,
1 Milchschwein 16 bis 32 Riedlin gen:  Milchschweim
20 bis 30 -K. Wald fee : 20 bis 26 -K. Aalen:  Milch-
fchweine 16 bis 27 -4t.

Fruchtpreise. Aulendorf.  Haber alt 11, Weizen ue»
12.50, Roggen neu 12.56, Gerste neu 12.50. Mengen.  Roggen
10, Gerste 13, Haber 11. Riedlingen.  Roggen 10.50, Gerst,
alt 13, Haber 11.50—12. Heidenheim.  Weizen 10.S0, Gerst«
alt 12, Haber alt 11.50—13.50. neu 8—8.60. Reutlingen,
Weizen 13—15, Gerste 10—13, Haber 9—13.50, Unterland«
Dinkel 12—16 d. Ztr.

Stuttgart , 30. Sepk. Marktbericht.  Mostobstmarkt aus
dem Wilhelmsplah : Zufuhr 2000 Ztr .: Preis 5.50—6 -4t für 1 Ztr.
— Kartoffelgroßmarkk auf dem Leonhardsplah : Zufuhr 700 Ztr .:

*preis 3.80—4.50 «kt für 1 Ztr . — Filderkrautmarkt auf dem L?on-.
harösplatz: Zufuhr 100 Ztr .,- Preis 4.50 für 1 Ztr,

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland 100 Gulb.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
»allen 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oefler. 100 000 Kr.
Prag 100 Kr,
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Feu
Danzig 100D, Gulö,

30 September 1. Oktober
Geld Br ?es Geld Brief

161,79 162,61 162,09 162,91
2005 20.15 2031 20,41
59,45 59,75 59.55 59.8S
73,07 73 43 72,97 73 33

111,37 111,93 111,37 111,93
18,34 18,34 18,44
18.66 18,75 18,70 18.79
4.19 4,21 4.19 4,2V

21,95 22,05 2 ' 19 22,31
80,05 80 45 7 VO 80,20
55,26 55,54 5 ,26 55,54
5,915 5,985 .,915 5,938

12.485 12,545 .2,51 12,57
5.44 6,46 5.44 5,46
1,485 1.495 1,495 1,508
1.675 1,685 1,675 1,688

74.61 74.S9 74.66 75.04
Das Wetter

Der Hochdruck im Osten behauptet noch seinen Einfluß, so baß
ln Süddeutschland für Freitag und Samstag Fortsetzung des vor-
«icgenö heiteren und trockene», nachts ziemlich Kühlen .Wett « ff
«l .erwgrteu ist. .

Gestorbene:
Fünfbronn: Waideltch, Joh. Georg, Metzger, 46 I.
Pfalzgrafenweiler: Weber Fritz, Metzger, 42 I.
Heselbronn: Waideltch, Anna Maria, 49 I.

yc dies Kloster dem heiligen Franziskus geweiht, und das Betteln
an den Türen ist nicht immer ganz leicht. Indessen —'

Alheid unterbrach ihn. . Ich denke nicht daran , dies Land und
die Königin zu verlassen. König Erich ist mein leiblicher Detter,
ebenso wie der deutsche König in Prag . Beide Herren würden nie¬
mals gestatten, daß ich nach Norwegen ginge. Ihr sollt mir ein
Leibgedinge geben, damit ich den Namen einer Jarlin mit Ehren
führen kann.'

Jarl Esckild verneigte sich. . Ich werde die Richter in Drontheim
fragen, wieviel Ihr zu fordern habt. Da dieser Bescheid einige Zeit
auf sich warten läßt , darf ich Euch wohl eine Gabe überreichen.'

Er winkte Sven , der aus einem Koffer einen mit Goldstücken
gefüllten Silderbecher nahm und ihn vor die trauernde Witwe hin¬
stellte. Sie griff hastig danach und sah nicht den Blick unergründ¬
licher Verachtung, den der Jarl auf sie warf.

Alheid murmelte einen Dank und erhob sich dann. Sven mußte
ihr die Tür öffnen und sie in dir Sänfte geleiten, die vor der Her¬
berge stand und in der Fräulein Brolund verdrossen auf ihre Her¬
rin wartete . Denn mit der so plötzlich verwitweten Frau zusammen
zu sein, war nicht angenehm gewesen. Sie hatte Schulden, und ihr
Haushalt war ein armseliger. König Erich, auf dessen Hilfe sie rech¬
nete, War mit seinen Kriegen beschäftigt, und die Königin Marga¬
rete rpolfte nichts von ihr wissen.

Sven stand nachher mit finsteren Augen vor dem Jarl.
.Sie stmr es nicht werk, Herr !' murrte er. . Ihr hättet verlan¬

gen sollbch daß sie mit Euch führe und zwei Jahre täglich an der
Aschenurne Eures Vaters betete.'

Der Jarl schüttelte den Kopf. .Das verstehst du nicht, Schwester
svhn!' erwiderte er. . Sie ist eine Base von Erich und verwandt mit
dem deutschen König. Besser, diesen Herren keinen Grund zu
geben, Forderungen zu stellen. Damit sind sie eilig bei der Hand.

Sven erwiderte nichts. Zum erstenmal nannte ihn der Oheim
Schwestersohn, und diese Anrede verschlug ihm den Atem. Er
beugte das Knie vor dem neuen Herrn , . Ich will Euch dienen,
wie ich dem alten Herrn diente. Auch gern sterben!'

Jarl Esckild legie leicht die Hand auf seinen Kopf. . Es ist gut,'
sagte er ruhig.

Andern Tags fuhr er mit der Leiche seines Raters , einigen nor¬
wegischen Herren und mit Sven wieder gen Norden.

Im August schlugen die Holsten die Dänen in der Schlacht bei
Eggebeck auf der schleswigschen Heide. Riete dänische Ritter und
Knechte muhten ihr Leben lassen, eine große Anzahl siel in Ge¬

wurde nach Schleswig gebracht und dort unter die tapferen Kämp¬
fer verteilt . Margarete war in Schweden, als die Nachricht za
Ihr kam. Niemand hakte Muk, sie ihr mitzukellen. Frau Arm-
gard weigerte sich ebenso entschieden, sie ihr beizubringen, wie
Frau Maren . So war es also wieder Jürgen Eggeling, der das
schwer« Aint übernahm.

Zuerst wollte die Königin chm nicht glauben, dann fiel sie in
eine tiefe Ohnmacht. Ws sie wieder zu sick kam, schrie sie und
raufte sich die Haare . Dann wurde sie ruhiger, ließ sich berich¬
ten, wer von den Heerführern tot oder gefangen war, und wollte
die Namen der Ritter wissen, die für Dänemarks Rchm gefallen
waren. And dann ließ sie eine Anzahl tüchtiger Männer kom¬
men, die die Staatsgeschäfte kannten und wohl auch schon im
diplomatischen Dienst gestanden und Erfahrungen gesammelt hakten
Es wurde ein fünfjähriger Waffenstillstand mit den Holsten und
den Dänen vereinbart und zugleich ein Schiedsgericht angerufen,
dessen Haupt König Sigismund, Erichs Retter , war. Margarete
streute Gold nach allen Seiten. Herzog Heinrich von Lüneburg,
der die Sache der Holsten führen sollte, erhielt eine wunder¬
volle Herrschaft in Schweden als Geschenk, dazu goldene und
silberne Geräte , so daß er aus einem unbemittelten Fürsten ein
reicher wurde. Die Insel Alsen wurde den Holsten zurückgegsbr«.;
aber Flensburg behielten die Dänen. Ein Ränkespiel folgte -he»«
andern . Was nützte es, daß die Holsten die Dänen auf Je«
Schlachtfelde besiegten. Beim deutschen König und bei and»«l
deutschen Fürsten siegte die Bestechungskunst der Dänen.

In dieser Zeit besuchte König Erich seine Base Alheid in Flens¬
burg. Sie hatte sich dort ihr HauS behaglich eingerichtet, ritt ans
die Jagd mit einigen adeligen Herren und pflegte ihr« Schönheit.
Sie war noch hübscher geworden, und Erich empfand viel Wohl¬
gefallen an ihr. Er sorgte auch dafür , daß sie aus Norwegen ein
Witwengeld erhielt und vom dänischen Reich ein Jahrgeld.

Er lachte, als sie über Langeweile klagte. . Mache, daß ich
bald allein regiere, dann wirst du dich nicht mehr langweilen!'

.Was willst du denn, daß ich tun soll?' fragte sie.
Beide Fürstlichkeiten saßen ln einem behaglich mit Teppichen

ausgelegten Raum . Auf dem Tisch stand eine Kanne mit Wein
und ein Teller mit feinem Gebäck. Erich trank und aß abwechselnd
und war guter Laune. Me verlorene Schlackst bei Eggebeck hatte
ihn zuerst geärgert , dann war er ruhiger geworden,

(Fortsetzung iolnt.1



Ahm. MOtzirks-MMMjst RiM.
Kranken » und Arbett»lofen»Berficherungsbettr8ge ab 29. 9. 1924.

Stufe
Bei einem Verdienst

pro Arbeitstag
bis zu

Grund¬

lohn

-L

riuschl.Ardeltsl.Ners. ohue Arbeitsl.-Ners.
Tages-

bet
WochkN-
trag

4

Wochcn-Antttld.
Berstch.

4

Tages- iWochen-
bettrag

.414

Wochen-Anteild.
Berstch.

4
1 87 60 5 35 22 4 28 192 122 90 7 49 31 6 42 283 175 120 10 70 45 8 5S 384 245 180 14 98 64 13 91 615 315 240 19 133 87 17 119 806 367 300 24 168 108 21 147 987 402 330 26 182 118 23 161 1088 455 360 29 203 131 25 175 1179 bei mehr. 420 34 238 153 29 203 136

Da » Krankengeld beträgt die Hälfte, da» Sterbegeld da» 20fache desGrundlohn ».
Für Pfltchtmitglteder — abgesehen von den gesetzlich zugelassenen Aus¬nahmen — müssen bekanntlich neben den Krankenoers.-Beiträgen auch Beiträgezur Arbeitslosenversicherungbezahlt werden. Der Geschäftsvereinfachungwegenwurden beide Beiträge in einer Summe berechnet; sie enthält 7 °/o (bisher 7,6 °/«)des Grundlohus für Krankenversicherungu. 1 "/«für Arbeitslosenversicherung.Diese Tabelle gilt nicht für diejenigen Arbeitgeber bezw. Versicherten,deren Beiträge nach dem wirklichen Arbeitsverdienst berechnet werden.
Nagold , den 1. Oktober 1924. 895

Bors . d. Vorstands : gez. Jlg . Verwalter : gez. Lenz.

Bekanntmachung betr. Zahlung der Reuteubauk-
zinsen zum 1. Oktober 1924.

Der Reichsfinanzminister hat nachträglich ver¬
ordnet, daß Industrie , Gewerbe und Handel ein¬
schließlich Banken am 1. Oktober 1924 nur die Hälfte
der Haldjahresztnsen zu zahlen haben, die andere
Hälfte bis zum 16. Januar 1925.

Die Bekanntmachung vom 29. September 1924
wird in diesem Sinn hiemit berichtigt. 903

Altensteig , den 1. Oktober 1924.
Finanzamt:

I . V. Mäckle , Steuerinspektor.

Ll
ci
m
m
LI

SS

Ehr.PmlM,Mdbttgi
Fabrik md Lazer landwirtschaftlicher.Maschine»I

empfiehlt:
Obstmühle»

und Pressen
Fntterschnetdwaschine»

liir Hand, und Krastbetkieb, D.R.P,
Dresaz -Maschinen

in verschiedenen Ausführungen
Rübenmühlen und _
Nübenschneider, Kartoffelerntemaschine«

Brennholzkreissügen «nd BandsägenU L !Z
sowie sämtl. andere landwirtschastl. Maschinen W

so alles in anerkannt solider und bewShrkr Ausführung.« 8

LI
m
ci
m
m
m
m
m
o
m
12
12
12
l2
12
LI
LI
LI
12
LI
12
LI
L>
LI
LI
12
LI
12
12
LI
LI
12
12
>2

wir empfehlen

kk8c!M 8-"" '
in sllsn ^ risn und /Vustüstrungsn.

kriekorlioer, Maeilftekter,
Vemadmameo,

HO

Wler-, lotst- imä
keglaterdMar,

»s

üamftaltiwiMefter,
Mio- imil lagMeder.
8edrvibma8ekinen-?apiel'

sowie sämtliche

für Geschäfts-, Schul- uud Kausbedars.

G. W. Zchr, 8»«!»«.
Nagold.

12
12
12
12
12
LI
LI
12
>2
LI
12
LI
12
LI
LI
12
LI
12
LI
LI
LI
LI
12
12
12
LI
12
LI
LI
12
12
«2
LI
12
12
LI
LI
LI
Ll
«2
Li

LII2LIl2l2l2 !2l2l2LIL »2l2 LH2LII2L>I2l2l2LIl2LIl2

M . liüW .- Weii
üer HsnkliiMkslM Kebr. Dürr,  kotiräork,

abLiisvkvi,.
Oeki. Oebote mit Preis unter dir. 88V an dieOescbüstsstelie dieses Lluttes.

WrHeW
Unterzeichneter verkauft am Sams¬
tag den 4. Okt.» nachm. 1 Ahr bei
seiner Wohnung eine Partie gut¬

erhaltener

Fässer
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Liebhaber find eingelade«. 888
^ » IrvN AliMvr , Srvnnvrvi,

INVtztngea NerreuderK.

Anzeigen,
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testens aber bis Freitag mittag 2 Ahr druck-
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zur Besorgung der HauShaltungSgeschäfte
im Monat Oktober.
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2 St . gut erhaltene

Moft-
Fäffer

350 u. 420 Liter haltend
verkauft

Breuning , Gerberstr.
Iselshausen.

Verkaufe am Sams¬
tag  4 . Okt. 1 Uhr nach¬
mittags einen Wurf starke

MMschmim.
902 Gustav Raas.

Suche aus 1. Novbr.
ein tüchtiges, ehrliches

r
nicht unter 18 Jahren,
für Küche und Haushalt.
Rau Emma WM.

so» untere Mühle,
Wildberg.
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in 6er LnskäraeLersi

K. V. rslser . IIügoM.

KOM
wilde, kauft zentner- und
waggonweise zu sehr gu¬
ten Preisen. 899

Julias Mohr. jr..
Tel . 180

Ulm
Walddorf.

Ein 8 Monate altes,
starkes 881

Wtll-

Mb
hat zu verkaufen

Martin Nols. Kauer.
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